
Wie kann der Betriebsrat über die  
Möglichkeiten der Anerkennung  
informieren? 
Betriebsräte haben die Möglichkeit, ihre Ideen und Konzepte in das 
Unternehmen mit einzubringen. Das Thema Anerkennung ist ein 
gutes Beispiel, wie Betriebsräte dazu beitragen können, nicht aus-
geschöpftes Potenzial zu nutzen. Als Multiplikatorinnen und Mul-
tiplikatoren können gerade sie für eine Kultur der Anerkennung im 
Betrieb werben. Im Einzelfall können sie einem/einer Beschäftigten 
mit Rat und Tat zur Seite stehen. Dabei gilt es nicht nur die Vorteile 
eines Anerkennungsverfahrens darzustellen, sondern auch auf et-
waige Belastungen, Kosten oder Risiken hinzuweisen. 

Darüber hinaus muss der Betriebsrat sich die Frage stellen: Wie ver-
mitteln wir das Thema dem Arbeitgeber? Betriebsräte müssen hier 
abwägen, wie die verschiedenen Personen oder Gruppen einbezogen 
und angesprochen werden. Danach richtet sich auch die Wahl der 
Kommunikationskanäle, die der Betriebsrat einsetzen kann, um für 
eine bessere Kultur von Anerkennung im Unternehmen zu sorgen. 

Klassische interne Kommunikation 

Klassische Kommunikationsmittel des Betriebsrates sind etwa Aus-
hänge am „schwarzen Brett“ oder die direkte Ansprache von Kolle-
ginnen und Kollegen im Unternehmen, zum Beispiel in Sprechstun-
den. In größeren Unternehmen können Betriebsräte oft auch das 
firmeneigene Intranet nutzen. Dort können sie Infos zum Thema An-
erkennung bereitstellen oder auf weiterführende Portale verlinken. 
Wichtige Multiplikatoren sind auch die Vertrauensleute im Betrieb. 

Betriebsversammlungen 

Um möglichst viele Kolleginnen und Kollegen zu erreichen, kann 
der Betriebsrat das Thema auch auf die Tagesordnung einer Be-
triebsversammlung setzen. Es bietet sich an eine kurze Präsenta-
tion vorzubereiten, um die Kernpunkte des Themas vorzustellen. 
Der Vorteil: Auf Betriebsversammlungen ist in der Regel auch der 
Arbeitgeber vertreten. 

Newsletter 

Ein bewährter Kanal, um Kolleginnen und Kollegen zu informieren, 
sind E-Mail-Newsletter. Viele Betriebsräte in größeren Unternehmen 
nutzen Newsletter, um die zum Teil über mehrere Standorte ver-
teilten Kolleginnen und Kollegen zu informieren. Um einen großen 
Verteiler an Abonnenten aufzubauen, sollte der Betriebsrat diesen 
gezielt im Intranet oder auf Betriebsversammlungen bewerben.

Soziale Medien 

In sozialen Medien, wie etwa facebook, google+ oder xing gibt es 
die Möglichkeiten geschlossene Gruppen einzurichten. Betriebsräte 
können diese Gruppenfunktion nutzen und Kolleginnen und Kolle-
gen, die Mitglied im jeweiligen Portal sind, einladen. Der Betriebsrat 
kann nun Meldungen oder Nachrichten auf der Pinnwand veröffent-
lichen. Der Vorteil: Die Gruppe kann die Inhalte per Kommentarfunk-
tion diskutieren. Allerdings sollte der Betriebsrat vorher sicherstellen, 
dass genügend Kolleginnen und Kollegen das jeweilige Portal nutzen. 

www.migration-online.de
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